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Der MDR bietet täglich Stu-
diotouren über das gesamte 
MDR Gelände an, die einen ein-
maligen Einblick hinter die 
Kulissen des MDR und der me-
dia city leipzig verschaffen. Wir 
haben im Rahmen unseres 
Fotoshootings an einer Tour teil-
genommen und wurden fach-
kundig von Brigitte Null geführt. 
Die sympathische Gästeführerin 
hat diese Tour vor 13 Jahren, als 
Gästeführerin der ersten Stunde, 
quasi mit entwickelt und ist bes-
tens informiert. Sie empfing uns 
am Eingang des MDR Geländes 
in der Kantstraße und erläuterte 
anschaulich, wie das Areal des 
1886 – 1888 erbauten Schlacht-
hofes ab 1992 in eine moderne 
Fernsehzentrale umgebaut wur-
de. Nachdem wir das Be sucher-
zentrum passiert hatten, begann 
unsere Führung im Studio 4, in 
dem gerade „MDR aktuell“ mit 
Kamilla Senjo gedreht wurde. 
„MDR aktuell“ bietet die neu-
esten internationalen Nach-
richten, aber auch Meldungen 
aus der Region. Kamilla Senjo 
erklärte uns den Ablauf einer 
Sendung und die technischen 
Details, die beim Dreh zu beach-
ten sind. Bei unserem nächsten 
Zwischenstopp lernten wir Fern-
sehmoderator Andreas Fritsch 
kennen. Er war völlig locker und 
führte uns gutgelaunt durch das 
Studio 2. Jeden Tag wird dort 
die zweistündige Nachmittags-
sendung „Hier ab vier“ aufge-
nommen. Unter den Augen des 
Aufnahmeleiters und gut einem 
Dutzend Kameraleuten, Be-
leuchtern und Assistenten, er-
klärte er uns das Ziel der Nach-
mittagssendung: „Den MDR 
ver binden unsere Zu schauer mit 
ihrer Heimat – bei ‚Hier ab vier‘ 
zeigen wir jeden Tag ein Stück 
davon.“ 

Dann gingen wir in die Luft! 
Denn als nächste Station erwar-
tete uns die 65 m hohe MDR-
Fernsehzentrale, die von einer 
3.000 qm großen Glasfassade 
umhüllt wird. Vom 13. Stock aus 
genossen wir einen wunderba-
ren Ausblick über das MDR 
Gelände und die Stadt Leipzig. 

In der media city leipzig wird die 
ARD-Serie „In aller Freund-
schaft“ produziert, die fast zwei 
Drittel der Studiofläche bean-
sprucht. Beim Gang entlang der 
Studios standen wir vor dem 
Haupteingang zur „Sachsen-
klinik“. Da hier montags bis frei-
tags gedreht wird, ist ein Blick 
hinter die Kulissen des Studios 
schwierig. In einem Behand-
lungsraum mit einem riesigen 
Computertomographie-Appa rat 
warteten wir auf den Direktor 
der Sachsenklinik, Prof. Dr. 
Gernot Simoni. Diese Rolle wird 
seit 1998 von dem bekannten 
Schauspieler und Regisseur 
Dieter Bellmann gespielt. Als er 
im Arztkittel eintraf, kamen wir 
schnell ins Gespräch. Er sagte: 
„Die Aufgabe eines Schau-
spielers besteht darin, die jewei-
lige Rolle überzeugend zu spie-
len und ich glaube, das ist dem 
gesamten Ensemble von ‚In aller 
Freund schaft‘ in all den Jahren 
sehr gut gelungen.“ 

Spannend war auch unser Be-
such im „größten Kleider schrank 
Deutschlands“. Im Fundus des 
MDR in der media city leipzig 
katalogisiert man für den MDR 
Requisiten, Deko ra tionen und 
Kostüme, die ausgeliehen wer-
den können. Im Bistro der media 
city leipzig ließen wir die Tour 
kulinarisch abklingen. 

MDR – Die Studiotour

Studiotour

Mit Charme und Fachwissen schilderte uns Gästeführerin Brigitte Null den Umbau des 
ehemaligen Schlachthofs zu einer modernen Fernsehzentrale

Kamilla Senjo ist nicht nur eines der bekanntesten Gesichter des MDR, Nachrichten-
sprecherin und Moderatorin, sondern arbeitet hinter den Kulissen auch als Redakteurin 
und Autorin

Andreas Fritsch gestattete uns sogar ausnahmsweise, zu ihm in die Maske zu kommen, 
in der täglich Sprecher und Studiogäste optimal auf die Kameraaufnahmen vorbereitet 
werden

Im Fundus kleideten wir uns im grellen Stil der 1970er Jahre und genossen die 
Verwandlung

Eine Studiotour dauert 1,5–  
2 Stunden und kann von 
Mo.– Fr. ab 9 Uhr unter der 
Hotline 0341/3500-2500 
oder unter www.mdr-die-
studiotour.de für 10 EUR pro 
Person (8 EUR ermäßigt) ge-
bucht werden. 

Wir waren heute einfach 
„näher dran“ – aber auch 
der „normale“ Studio tour-
be sucher kann mit etwas 
Glück echte Stars treffen und 
bei jeder Tour tolle Blicke 
hinter die MDR-Kulissen 
werfen. 
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Der folgende Stadtrundgang 
bewegt sich von der Innenstadt 
in die äußeren Stadtteile von 
Leipzig. Er schließt Gebäude, in 
denen Rundfunk- und Fern-
sehgeschichte geschrieben wur-
de, ebenso ein wie markante 
Drehorte für Serien, die jedem 
Kenner des MDR geläufig sind. 

Alte Waage 
(Markt 4)
In die historische Ratswaage auf 
der Nordseite des Marktes zog 
Anfang des 20. Jh. das Leipziger 
Messeamt. Von 1924 – 1928  
befand sich hier außerdem der 
erste Sitz der Mitteldeutschen 
Rundfunk AG (MIRAG), ein-
schließlich ihres ersten Auf-
nahmeraums. 

Barthels Hof 
(Markt 8)
In das barocke Gebäude am 
Markt zog die Mitteldeutsche 
Rundfunk AG am 16.8.1928 
und blieb dort, bis die schweren 
Bombenschäden im Zweiten 
Weltkrieg keinen Sendebetrieb 
von diesem zentralen Ort mehr 
zuließen. 

Alte Handelsbörse 
(Naschmarkt)
Das historische Handelszen-
trum, erbaut in den Jahren 
1678/79 als Versammlungs-
gebäude der Leipziger Kauf-
mannschaft, beherbergte ab 
1925 ein Aufnahmestudio der 
MIRAG für Konzerte und 
Opern übertragungen.

Messehaus Petershof 
(Petersstraße 20)
Im ehemaligen Messehaus für 
die Spielwarenbranche fand 
1946 das erste Anrechtskonzert 
des Leipziger Rundfunk sin fo nie-
orchesters nach dem Zweiten 
Weltkrieg statt. 

Café Schiller 
(Schillerstraße)
Das gemütliche Café war in 
zahlreichen Fernseh pro duk tio-
nen für die Serienhelden der 
Rückzugsraum vom Alltag – und 
ist es im wahren Leben für man-
ches bekannte MDR-Gesicht 
ebenfalls.

Gewandhaus und Domizil 
der MDR-Klangkörper 
(Augustusplatz)
Im Gewandhaus musiziert nicht 
nur das Gewandhausorchester, 
sondern es ist außerdem Auf-
führungsort für die Klangkörper 
des MDR. Unmittelbar dane-
ben, und durch einen gläsernen 
Übergang mit dem Gewandhaus 
verbunden, entstand von 1999 – 
2001 das neue Domizil für MDR 
Sinfonieorchester, MDR Rund-
funkchor sowie MDR Kinder-
chor mit zwei Probensälen und 
exzellenten Aufnahme mög lich-
keiten. Das Gebäude schafft 
nicht nur eine vollkommen neue 
Eingangssituation für das City-
Hochhaus (erbaut 1968–72 als 
Universitätshochhaus), an dem 
der MDR-Schriftzug prangt, es 
bildet außerdem mit den unte-
ren fünf Etagen des Büroriesen 
eine funktionale Einheit: Dort 
befinden sich neben den Pro-
bensälen auch die Instru men-
tenverwaltung, das Noten ar-
chiv, Stimmgruppenzimmer für 
Choristen und Musiker sowie 
das Management, etwa Drama-
turgie, Inspizienz und Künstler-
betreuung.

Ringmessehaus 
(Tröndlinring)
Es ist eines der größten von einst 
30 innerstädtischen Messe-
häusern. Messebesucher kann-
ten es als „Laufsteg“ für die 
Textilbranche. Es hat allerdings 
auch ein Stück Rund funk ge-
schichte mitgeschrieben: Zwei 
Wochen lang fand hier im April 

und Mai 1929 die Jubi läums-
schau „Fünf Jahre Rundfunk in 
Mitteldeutschland“ statt. Den 
Interessenten des neuen Me-
diums wurden die Aus stel-
lungsbereiche „Das Pro gramm“, 
„Die Sendung“ und „Der Em-
pfang“ geboten. 

Zoo und Kongresshalle 
(Pfaffendorfer Straße 29)
Nicht zuletzt durch die Fern-
sehserie „Elefant, Tiger & Co.“ 
des MDR, die 2003 startete, hat 
es der Leipziger Zoo längst zu 
bundesweiter Be kanntheit ge-
bracht. Haupt akteure sind die 
Zootiere selbst – und natürlich 
ihre Pfleger. Zu erleben sind die 
Zoobewohner nicht nur in ihren 
Gehegen, sondern auch in den 
Bereichen, die dem Besucher 
normalerweise verschlossen blei-
ben, wie in den Räumen der 
Zootierärztin zum Beispiel. Apro-
pos, „Tierärztin Dr. Mertens“ 
deckt als MDR-Serie, die es be-
reits ins Haupt abendprogramm 
der ARD geschafft hat, den fik-
tionalen Teil des Leipziger Zoo-
Alltags ab. Rechts vom Eingang 
zum Zoo erhebt sich die 1901 
eröffnete Kongresshalle. Bis zur 
Fertig stellung des Gewand-
hauses war der Saal der größte 
in der Stadt. Über Jahre spielten 

hier auch die Leipziger Rund-
funk en sem bles. 

Sender Leipzig 
(Springerstraße 22/24)
In das 1929 errichtete Gebäude 
zog 1946 der Sender Leipzig 
ein. Hier wurden regionale Hör-
funk-Programmteile für Radio 
DDR produziert. Seit 1991 be-
fand sich hier der Aus gangs-
punkt für die wiedergegründete 
Drei-Länder-Anstalt MDR. Mit 
der schrittweisen Fertigstellung 
neuer Gebäude des Senders zo-
gen Intendanz und Pro gramm-
gestalter aus, darunter 1998 die 
letzten Re dakteure in das Hör-
funk zentrum des MDR nach 
Halle/Saale. Seither stehen die 
Ge bäude leer und warten auf 
eine neue Nutzung. 

Neues Messegelände 
(Messe-Allee)
Anfang Dezember 2005 fand 
hier in der Glashalle die Grup-
pen auslosung für die Fußball-
WM 2006 in Deutschland statt. 
Geschätzte zwei Mrd. Menschen 
schauten am Abend der Ziehung 
gebannt nach Leip zig. Technisch 
lag die Ver antwortung für alle 
Über tra gungen beim MDR. Er 
arbeitete weltmeisterlich.

Leipziger Rundfunk-Rundgang

Ihre vierbeinigen Patienten halten sie auf Trab: Elisabeth Lanz als  
„Tierärztin Dr. Mertens“ (rechts: Jenny Elvers-Elbertzhagen als Nicole Sommer)

Erfreuen sich großer Beliebtheit: die Leipziger Tatort-Kommissare Eva Saalfeld alias Simone 
Thomalla und Andreas Keppler alias Martin Wuttke („Tatort“-Kampagnenmotiv von 2008)

Petershof
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Konsumzentrale 
(Industriestraße 85 – 95)
In der Fernsehserie SOKO Leip-
zig fungiert die 1929 – 1932 er-
baute Konsumzentrale regelmä-
ßig als Polizeipräsidium. Die  
flaschengrünen Kacheln, die 
klas sischen Leuchten und die 
edlen metallenen Streben der 
Geländer im mustergültig sa-
nierten Treppenhaus sind unver-
kennbar.

MDR-Zentrale 
(Kantstraße 71/73) und media 
city leipzig (Altenburger Straße)
Auf dem Gelände des ehemali-
gen Schlachthofs entstanden von 
1997 – 2000 die MDR-Zen trale 
und der Sitz des MDR-Fern-
sehens. Die alte Schlacht hofbörse 
ist heute Sitz des Intendanten 
des MDR. Über dem Gelände  
erhebt sich das 13-geschossige 
Hochhaus. Des sen gewölbte 
Fassade wurde der Form eines 
klassischen Bild schirms nachem-
pfunden. Über das dreieckige 
Grundstück des nördlichen 
Schlachthofareals erstrecken sich 
heute die modernen Funktio nal-
bauten der media city leip zig. 
Mehr als 60 Fernseh pro duk-
tionsfirmen, Aus statter und Me-
dien dienst leister, darunter eine 
Reihe von MDR-Tochtergesell-

schaften, finden hier Platz. Das 
Medienproduktionszentrum 
nimmt 30.000 qm ein. Zu den 
bekanntesten Serien aus diesem 
Hause zählt „In aller Freund-
schaft.“ Wenn die Kran ken-
wagen im Film vor der Sachsen-
Klinik vorfahren, dann benutzen 
sie die Leipziger Stein straße. 

Technische Messe (Prager 
Straße/Straße des 18. Oktober)
Über den Freiflächen an der 
Straße des 18. Oktober erhoben 
sich ab 1926 die 100 Meter ho-
hen Funktürme der MIRAG. Sie 
sind längst verschwunden. Als in 
den 1960er und 1970er Jahren 
die Aufnahmetechnik des Fern-
sehens noch nicht so hoch entwi-
ckelt war wie heute, wurden in 
den majestätischen Messehallen 
wichtige Sen dungen vorprodu-
ziert, z. B. ein Teil der bombasti-
schen Sil vester-Shows des DDR-
Fern sehens. Und in die Mes se re-
präsentanz des früheren Zeiss- 
Kombinats (gegenüber der Halle 
16) zog 1998 in der Bau phase 
des MDR-Fernseh zen trums vor-
übergehend das damals größte 
Fern sehstudio im Osten Deutsch-
lands ein. 

Dr. Helge-Heinz Heinker

Der MDR bildet den Medien-
Nachwuchs aus und bietet sie-
ben technische und kaufmän-
nische Ausbildungsberufe an. 
Außerdem können Re dak-
tions volontariate absolviert 
werden. Natürlich gehören 
auch Praktika dazu, die in 
Dresden, Erfurt, Halle, Leipzig 
und Magdeburg möglich sind. 
Das MDR BildungsCentrum 
ist dabei die Einrichtung, wel-
che Auszubildende, Volontäre 
und Praktikanten betreut. Das 
BildungsCentrum kümmert 
sich seit 1999 um die Aus-
bildung, wobei die Zahl aller 
Ausbildungsplätze auf 85 ge-
wachsen ist. Dabei arbeitet 
der MDR eng mit regionalen 
Unternehmen, u. a. den Stadt-
werken und der Fern seh-
akademie Mitteldeutsch land 
zusammen. Für seine Leis-
tungen im Bereich Ausbildung 
wurde der MDR bereits drei 
Mal (2006, 2007, 2009)  
als „Ausgezeichneter Aus bil-
dungsbetrieb“ gewürdigt. 

Aktuell bildet der MDR die 17. 
Redaktionsvolontariats-Grup-

pe mit zehn Volontären aus. 
Diese Ausbildung dauert 18 
Monate. Bereits seit 19 Jahren 
kann man sich für eine Vo-
lontärsstelle bewerben. Da bei 
geben erfahrene MDR Ko l-
legen, externe Trainer und 
Referenten ihr Wissen weiter. 
Der Anspruch der Ausbildung 
ist hoch: Eine praxisnahe und 
moderne trimediale journalis-
tische Ausbildung soll ge-
währleistet werden. Zum Vo-
lontariats-Programm gehört 
ein Intensivkurs Video jour na-
lismus, ein „Doku pro jekt“, ein 
„Mobile Reporting Work-
shop“ und vieles mehr. Auch 
auf Online-Praxis wird Wert 
gelegt. Mit dem gegenwärti-
gen Jahrgang hat der MDR 
bisher 173 Reda ktions volon-
täre ausgebildet. Viele Jour-
nalisten, die beim MDR volon-
tiert haben, wie Andreas 
Fritsch, Jens Hänisch, Katrin 
Huß, Annett Glatz, sind dort 
auch heute tätig.

www.mdr.de/ausbildung-
und-jobs

Modell der MDR-Zentrale

Ausbildungsmöglichkeiten beim MDR
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Mit dem MDR-Schul-Musik-
Netzwerk CLARA gehen die 
Musiker und Choristen regelmä-
ßig auf Schul-Konzertreise nach 
Sachsen, Sachsen-Anhalt und 
Thüringen. Die Schüler kommen 
ins Gespräch mit den Profis, ler-
nen Instrumente und Kom-
positionen kennen und erleben 
Musik so aus einer ganz neuen 
Perspektive.

Trotz ihrer Verantwortung für 
drei Bundesländer: Ausgangs-
punkt für das künstlerische 
Schaffen der MDR-Klangkörper 
war und ist Leipzig. Das städti-
sche Musikleben bereichern sie 
u. a. mit Konzerten im Ge wand-
haus. 

Damit Musik auch immer wieder 
neu präsentiert wird, setzen die 
Programmmacher des MDR in 
Kooperation mit anderen Kul-
turinstitutionen Leip zigs unge-

Der 20. MDR 
MUSIKSOMMER„Dass unser Konzert mitge-

schnitten und im Radio übertra-
gen wird, ist für uns Alltag. Viel 
spannender finde ich es, vor 
Publikum zu spielen; mir gefällt 
die intensive Energie, die dann in 
der Luft liegt.“ Diese Meinung 
vertritt Hornist Michael Gühne, 
der seit 20 Jahren im MDR 
Sinfonieorchester arbeitet, das 
als Rundfunkorchester Jahr für 
Jahr zahlreiche Aufnahmen pro-
duziert – im Studio und live. 

Seit der Gründung des MDR ha-
ben sich die Aufgaben der  
MDR- Klangkörper – Sinfonie or-
chester, Rundfunkchor und 
Kinderchor – erheblich verän-
dert. Michael Gühne: „Heute 
gibt es im Sendegebiet weniger 
professionelle Or chester und 
Chöre als früher, so dass wir vie-
le Aufgaben übernommen ha-
ben. Dazu gehören etwa feste 
Konzertreihen in Suhl, Erfurt 
und Magdeburg, aber auch die 
Jugendarbeit.“ 

wöhnliche Ideen um: Acht musi-
kalische Landschaften aus vier 
Kontinenten besuchen das MDR 
Sinfonieorchester und der MDR 
Rund funkchor in der aktuellen 
Spielzeit gemeinsam mit ihrem 
Publikum. „Musical Land-
scapes“ heißt die künstlerisch-
kulturelle Weltreise, deren 
Stationen z. B. Indien oder die 
Schweiz sind. Dabei geht es 
nicht nur um landes typische 
Musik, sondern im sogenannten 
Rahmenprogramm, das eigens 
für jedes Konzert entwickelt 
wurde, auch um Filme, 
Nationalgerichte und Tanz des 
jeweiligen Landes. „Musik ist 
immer im Hier und Jetzt veror-
tet. Und genau da setzen wir  
an: Mithilfe des Rahmenpro-
gramms wollen wir für unser 
Publikum neue Zugänge zu klas-
sischer Musik schaffen“, erklärt 
Carsten Dufner, Haupt ab tei-
lungsleiter MDR-Klangkörper 
und Musik sommer. Die erfolg-
reiche Konzert reihe wird in der 
kommenden Spielzeit fortge-
setzt, dann unter dem Motto 
„Geschichten“.

Die MDR-Klangkörper zwischen Jugendarbeit, 
klassischem Repertoire und zeitgenössischen 
Klängen

Vom 25.6. – 4.9.2011 prä-
sentiert das Klassikfestival 
für Mitteldeutschland Klang-
viel falt an außergewöhnli-
chen Orten. Ob geistlich 
oder weltlich – schon zum 
20. Mal spielt die Musik in 
Gärten und Parks, in Klöstern 
und Kirchen. Was 1992 mit 
15 Konzerten begann, hat 
sich zu einem umfangreichen 
Programm mit jährlich mehr 
als 50 Veranstaltungen ent-
wickelt. 2010 besuchten weit 
mehr als 20.000 Menschen 
die Konzerte auf der Wart-
burg, im Wörlitzer Park oder 
in der Leipziger Thomas-
kirche. Das Jubi läums-Pro-
gramm verspricht erneut 
künstlerische Vielfalt: Werke 
aus der Zeit des Mit telalters, 
aus Re nais sance, Barock und 
Ro mantik sind ebenso zu hö-
ren wie Lieder von Kurt 
Weill, Perkussion und Live-
Elek tronik. 
www.mdr-musiksommer.de 
Tickets: 0341/141414

Der MDR Musiksommer wurde im Juni 2010 
in der Schumann-Stadt Zwickau eröffnet. 

Mit CLARA auf Schul-
Konzertreise

Ausgangspunkt ist Leipzig

Kooperieren für neue 
Konzertformen
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In der Nonnenstraße 38 befin-
det sich das 1994 gegründete 
Museum für Druckkunst, das 
erste und einzige seiner Art in 
Deutschland. An den Maschinen 
und Pressen werden die Ar-
beitsmethoden praktisch vorge-
führt. Besucher können sich von 
Buchdruckern, Schrift setzern 
und einem Schriftgießer in die 
Geheimnisse der „Schwarzen 
Kunst“ einführen lassen.

Seit Anfang 2011 sendet mit 
8Sport der erste Regional-
Sportsender Europas sein Pro-
gramm aus Leipzig. Er ist in 
Sachsen und in Teilen Sachsen-
Anhalts empfangbar. Der Sen-
der bietet eine Plattform  
für nahezu alle Sportarten und  
berücksichtigt Hobby-Vereine 
ebenso wie die Profis der 
Sportwelt. 

Bei der 1905–1910 von Stadt-
baurat Scharenberg auf dem 
Südfriedhof erbauten symmetri-
schen Kapellenanlage handelt es 
sich um das größte Fried hofs-
bauwerk Deutsch lands. Das 
Krematorium war damals das 
modernste Europas.

Rund 15 km südlich von Leipzig 
befindet sich das am 22.6.2000 
eingeweihte Kraftwerk Lippen-
dorf. Es besteht aus zwei 
Blöcken mit je 933 MW Brutto-
nennleistung. Die beiden Kessel 
stellten zu ihrer Inbetriebnahme 
die weltweit modernste Groß-
feuerungs tech nik für Braun-
kohle dar. Jedem Kraftwerks-
block ist eine einzige Elektro-
turbine zugeordnet, die zu den 
größten der Welt zählt. 

Mit 17 und 18 Jahren gründeten 
Daniel Polster und Christian 
Pohl 1996 in Leipzig ein Reise-
büro und verkauften ihre erste 
Bustour an eine Schul klasse. 
Heute schicken die beiden 
Inhaber von „Polster & Pohl“ 
jährlich rund 120.000 Gäste um 
die Welt.

Am 9.2.1911 wurde in Lindenthal 
der erste sächsische Flughafen 
eröffnet. Diese Gelegenheit ver-
dankte Leipzig dem Ingenieur 
Erich Thiele, der 1909 auf einem 
Leipziger Sportplatz mit dem 
Motorflug begonnen hatte. Da 
der Platz zu klein war, bat Thiele 
das sächsische Militär um Er-
laubnis, seine Flüge auf dem 
Exerzierplatz Lindenthal fort-
setzen zu dürfen. Im Juni 1910 
erhielt er dafür die Bestätigung. 
Thiele pachtete auch ein 600 x 
800 m großes Areal, auf dem  
er eine Werkstatt für den  
Flugzeugbau errichtete. Am 
17.2.1911 schloss das Gar ni-
sonskommando Leipzig mit ihm 
einen Vertrag über die Nutzung 
Anlagen ab und bildete Mili-
tärpiloten aus, die sich im Ersten 
Weltkrieg einen Namen mach-
ten. 

Die „Vodkaria“ in der Gott-
schedstraße 15 ist europaweit 

einmalig: Über 600 internatio-
nale Vodka-Sorten stehen im 
Rückbüfett der „Kneipe mit 
Anspruch“. 

In der Windorfer Straße 106 be-
findet sich das weltweit älteste 
Passivhaus. Das 1888 erbaute 
Bürgerhaus wurde 2003/2004 
saniert. Im Hinblick auf den 
jährlichen Heizwärmebedarf er-
füllen die oberen Stockwerke 
seit Fertigstellung die Kriterien 
für ein qualitätsgeprüftes Pas-
sivhaus. Es werden pro qm  
nicht mehr als 15 Kilo watt-
stunden im Jahr verbraucht.

In der Leplaystraße stand bis 
1943 Europas größte vereins-
eigene Turnhalle. Sie wurde 
1913 nach einem Entwurf von 
Fritz Drechsler erbaut und ge-

hörte dem Allgemeinen Turn-
verein von 1845. Zurzeit wird 
die Turnhalle saniert.

Ob in Fernsehshows bei Jimmy 
Kimmel und David Lettermann 
oder auf den Titelseiten der 
wichtigsten Printmedien – das 
schielende Opossum Heidi 
Glubsch aus dem Leipziger Zoo 
ist zurzeit das weltweit bekann-
teste Tier. Auf Heidis Facebook-
Seite haben sich über 330.000 
Fans angemeldet. Ab 1.7.2011 
kann man Heidi in der Tro-
penerlebniswelt Gondwana land 
besuchen.

Recherchiert von Andreas 
Schmidt

(Alle bisher veröffentlichten 310 
Beiträge finden Sie unter www.nae-
herdran-leipzig.de in der Rubrik 
„Serien“).

Leipzig in Superlativen – 
Folge 31

1. Deutschlands einziges 
Druckkunst-Museum

2. Erster Regional-
Sportsender Europas

3. Größtes Friedhofs-
bauwerk 

4. Größte Elektroturbine  
der Welt

5. Ostdeutschlands  
größtes Reiseunternehmen

6. Wiege sächsischer 
Militärluftfahrt

8. Ältestes Passivhaus
10. Prominentestes Tier

9. Europas größte Turnhalle

7. Größtes Vodka-Angebot

Im Museum für Druckkunst Leipzig wird die ganze Bandbreite des Buchdrucks 
anschaulich dargestellt.

Über mangelnde Bekanntheit braucht sich Heidi nicht zu beklagen

Kapellenanlage auf dem Südfriedhof
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Peter Hirth, Cornelia Fischer, 
Bruckmann Verlag, 1. Aufl . 2010, 
141 Abb., 93 S, 14,95 Euro
Der dreisprachige Bildband bietet 
einen faszinierenden Einblick in 
die Stadt Leipzig. Es werden die 
meisten Leipziger Sehens-
würdigkeiten – angefangen vom 
Neuen Rathaus bis hin zur 
Leipziger Messe – vorgestellt. 
Der Leser kann „die ganze Welt 

im Kleinen“ betrachten, wie der 
Dichter Gotthold Ephraim 
Lessing schon über Leipzig sagte.
Bernd Eusemann, Wartburg 

Verlag, 1. Aufl . 2010, 88 Abb., 
125 S, 15,90 Euro
Neo Rauch ist ein höchst erfolg-
reicher Vertreter der so genann-
ten „Neuen Leipziger Schule“, 
Christian Führer wurde nicht erst 
1989 zu einer Symbolfi gur der 
Friedlichen Revolution, Simone 
Thomalla ermittelt als Ko mmi s-
sarin im Leipziger Tatort. Von ih-
nen und vielen anderen promi-
nenten Töchtern und Söhnen der 
Stadt handelt dieser Band. 

Norbert Vogel, Mitteldeutscher 
Verlag, 1. Aufl . 2011, 128 Abb., 
136 S, 19,90 Euro

Als Norbert Vogel 1965 zum 
Studium nach Leipzig kam, ahnte 
er nicht, dass die Messe- und 
Kulturmetropole ihn nie wieder 
loslassen würde. Seit Jahrzehnten 
kehrt er immer wieder hierher 
zurück, in seine Stadt, und der 
Fotoapparat ist stets dabei. Seine 
Fotografi en fangen Alltags si tu-
ationen und kulturelle Höhe-
punkte ein. Sie dokumentieren 
ebenso das allgegenwärtige 
Grau der DDR wie poetische 
Stillleben und sympathische 
Menschen.

Passage Verlag Leipzig, 1. Aufl ., 
630 Abb., 360 S, 39 Euro
Das repräsentative Buch erschien 
anlässlich der Ausstellung „Leip-
zig.Fotografi e seit 1839“, die 
noch bis 15.5.2011 in drei 
Leipziger Museen gezeigt wird. 
Es dokumentiert die fotografi -
sche Tradition Leipzigs und mit 
ihr zugleich die Geschichte die ses 
Mediums, zu der neben ei ner 
Vielzahl von künstlerischen 
Hand  s chriften auch die in den 
Museen, Bibliotheken und 
Archiven aufbewahrten foto-
grafi schen Schätze gehören. 

Rudolf Knoll, Wartberg Verlag, 1. 
Aufl . 2010, 26 Abb., 79 S, 11 
Euro
Der Weinanbau in Sachsen erleb-
te in seiner langen Geschichte 
viele Höhen und Tiefen. Seine 
Blütezeit hatte er im 16. und 17. 
Jh., als an der Elbe rund 5.000 
Hektar unter Reben standen. 
Heute kümmern sich auf 
dem Sächsischen Staatsweingut 

Schloss Wackerbarth zwei Frauen 
um Produktion und Vertrieb des 
Rebensaftes. Doch auch ein 
waschechter Prinz baut an den 
Elbhängen erfolgreich Wein an. 
Der Band erzählt viele Ge-
schichten rund um den Wein. 

Bild und Bildner. Gedichte, No-
tate
Ralph Grüneberger, Edition Kunst 
& Dichtung Leipzig, 35 S, 4,80 
Euro
Die Anthologie der Gesellschaft 
für zeitgenössische Lyrik e. V. 
enthält eine Zusammenstellung 
von Gedichten, Notaten und 
Brief wechselausschnitten. Seit 
2007 wird die Reihe „Poesie-
album neu“ mit bislang mehr als 
400 Beiträgen von über 220 
Autoren publiziert. 

Literaturtipps

Die ganze Stadt 
in deiner Tasche!

JEDEN MONAT 
NEU!

www.port01.com

Bildschönes Leipzig

Leipzigs berühmte 
Töchter und Söhne

Meine graue Stadt – 
Leipziger Ansichten 
1966–1991

Leipzig. Fotografie seit 
1839

Geschichten und Anekdoten 
um den Sächsischen Wein

Poesiealbum neu 
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dungen zur Malerei mit der 
Technik der langbelichtenden 
Lochkamera vor. 

Leicht war der künstlerische Weg 
Gilles nicht. Er verehrt Beckmann 
und Renoir, den großen Frauen-
maler. Mit letzterem vereint ihn, 
genau 100 Jahre später, der 
Geburtstag. Ein Omen? Der stu-
dierte Maler hat Fotograf ge-
lernt. So etwas ist komplementär. 
Viele Maler ließen ihre Modelle 
fotografieren oder taten es selbst 
wie Munch oder Kirchner. Nach 
mehreren Anläufen endlich Stu-
dium bei Bernhard Heisig (auch 
als Meisterschüler) und Wolfgang 
Mattheuer (Diplom). Auf wen-
digster Auftrag für ihn war das 
714 qm große Deckengemälde 
„Gesang vom Leben“ mit dem 
„Lied vom Glück“ als Mittel-
punkt im Leipziger Gewand - 
haus, das dem Künstler große 
Anerkennung verschaffte. (Auch 
der Sammler Peter Ludwig wur-
de aufmerksam.) Eine Professur 
erhielt Sighard Gille 1992 für eine 
Malklasse, die er seit 1989 an  
der hiesigen Kunsthochschule 
leitete. Im Jahr seiner Emeri-
tierung (2006) betreute er 38 
Stu dierende einschließlich der 
Meisterschüler. Seitdem arbeitet 
der „ausgewilderte Rentner“ 
farb gewaltig weiter, zeugen 
Papp maché-Figuren, Insta lla-
tionen, Fotobücher und Illustra-
tionen von seiner ungebroche-
nen Vielseitigkeit. Auf seinen 
Sommersitz im brandenburgi-
schen Warnau entstand auf einer 
„jungfräulichen“ Spanplatte ein 
Großgemälde für die dörfliche 

Farbig und voller Sinnenfreude 
muss es sein. Vieldiskutiert waren 
die Bilder von Sighard Gille so-
wieso. Wie die „Brigadefeier-Ge-
rüstbauer“ auf der VIII. Kunst-
ausstellung der DDR 1977/78. 
Erotische Spannung knistert bei 
ihm überall, wo das Motiv des 
nackten Paares verwendet wird. 
Resümee der Kritik: “Er ist und 
bleibt das trotzige Kind, nicht  
der Blech-, sondern der Farb-
trommler“. 

Obwohl sich der Künstler zualler-
erst als Maler versteht, gibt es 
eine Vielzahl von Fotografien 
und ein umfangreiches druck-
grafisches Werk. Im vergange-
nen Jahr erschien sein Werk ver-
zeichnis der Druckgrafik von 
1966 – 2010. Eine künstlerische 
Biografie, die 560 Arbeiten um-
fasst. In der Mehrzahl Ra-
dierungen. 1967 Café Corso 
(Aquatinta). Wer auf sich hielt, 
nutzte damals das Motiv des 
Leipziger Künstlercafés. Und im-
mer wieder Porträts von Per-
sönlichkeiten. Als Reaktion auf 
die Ausbürgerung Wolf Bier-
manns 1976 ein Blatt. Ebenso 
Drucke, dem Lehrer Bernhard 
Heisig und dem Freund Gerhard 
Polt gewidmet. Eine Arbeit zum 
Tode Alfred Hrdlickas 2010. 
(Auch Katzen geben Motive ab.) 
Bisher sind vier Fotobücher mit 
einer archaischen Lochkamera, 
zum Teil grafisch überarbeitet, 
entstanden. Das Buch „Maler-
modelle-Aktaufnahmen“ (2007) 
stellt die Akte im Atelier als paral-
lele und alternative Bilder fin-

Internationales Festival 
für Vokalmusik Leipzig 2011
Internationaler A CAPPELLA 
Wettbewerb Leipzig 2011 

amarcord (D)
David Orlowsky & Singer Pur (D)
Wishful Singing (NL)
BR6 (BRA)
Bobby McFerrin (USA)
Gesualdo Consort (NL)
Stile Antico (GB)
LUYS (ARM)
JuiceBox. (D)
Rajaton (FIN)
Abschlusskonzert

Tickets
Gewandhaus zu Leipzig, Telefon: 0341-1 270 280
Musikalienhandlung M. OELSNER, Telefon: 0341-960 56 56
Ticket-Galerie GmbH, Telefon: 0341-14 14 14
alle Ticket-Online-Vorverkaufsstellen: www.ticket-online.de

Das Highlight 2011:

Bobby McFerrin
am 20.06.

Kalenderblatt 25.02.1941
70. Geburtstag von Sighard Gille

„Fischerstube“, eine originelle 
Gaststätte. Das Bild „Fischzug 
auf dem Gülper See“ hat eine 
Entstehungsgeschichte, wie sie 
nur in dem vergangenen Staat 
möglich war. Der Maler selbst 
scheint sich aber noch nicht auf 
das Alterswerk vorzubereiten, 
denn „ästhetische Glätte und 
Sentimentalität sind seine Sache 
nicht“. Bescheinigt ihm die Kritik. 
Na denn, bleiben Sie gesund!

Martin Leipnitz

Das Label Farbe

„Don Quixote“ (2004, Verlag Faber & 
Faber – mit 140 farbigen Illustrationen 
von S. Gille)

Prof. Sighard Gille in seinem Atelier in Leipzig-Plagwitz Deckengemälde „Gesang vom Leben“ im Gewandhaus
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Auferstehungskirche und Kugeldenkmal

Schloss Möckern (nach 1886)

Leipziger Straßenbahnmuseum (Georg-Schumann-Straße 244)

Leipziger Ortsteile – Folge 25: Möckern

Der 4,77 qkm große Ortsteil im 
Leipziger Norden grenzt im 
Süden an die Auenlandschaft 
der Weißen Elster und der 
Luppe. Aktuell leben in Möckern 
ca. 12.532 Menschen.

Etwa im 7./8. Jh. entstanden 
Siedlungen der Altsorben auf 
hochwasserfreiem Gelände in 
der nördlichen Elsteraue. Der 
Dorfname Möckern entwickelte 
sich vermutlich aus dem Wort 
„Mokrina“, was so viel bedeutet 
wie „Siedlung im feuchten nas-
sen Gelände“. Im Jahr 1335 
wurde der Ort erstmals als 
„Mokeren“ erwähnt. Während 
des Dreißigjährigen Krieges be-
zogen im September 1631 die 
Truppen des Feldherren Graf von 
Tilly im Rahmen der „Schlacht 
bei Breitenfeld“ ein Lager bei 
Möckern. Auch an einem der 
historisch wichtigsten Ereignisse, 
der Völkerschlacht bei Leipzig, 
war Möckern beteiligt. Am 
16.10.1813 stürmte das Preu-
ßische Armeecorps York auf 
Möckern, das von Elitetruppen 
Napoleons unter Marschall 
Marmont besetzt und für eine 

hartnäckige Verteidigung ausge-
baut worden war. Die Schlacht 
trug wesentlich dazu bei, dass 
Napoleon eine Kürzung in sei-
nem Schlachtbogen vornahm. In 
den Kämpfen wurde Möckern 
fast völlig zerstört. 14.500 
Soldaten starben, wurden ver-
wundet oder gefangen genom-
men. 

Wir erreichen den Stadtteil 
Möckern nach einer Fahrt vom 
Zentrum aus mit einer histori-
schen Straßenbahn der Linie 29E 
(heute Linie 10 oder 11). Bereits 
im Jahr 1891 wurde eine ein-
spännige Linie der Pferdebahn 
entlang der heutigen Georg-
Schumann-Straße in Betrieb 
genommen. 1896 wurde der 
elektrische Straßenbahnbetrieb 
durch die Große Leipziger Stra-
ßenbahn auf der Strecke 
Connewitz-Möckern eröffnet. 
Am „Historischen Straßen bahn-
hof Leipzig-Möckern“ ange-
kommen, nehmen wir an einer 
der Führungen teil, die jeden 3. 
Sonntag von Mai bis September 
angeboten werden. Die 1905 er-
richtete Kuppel-Endstelle beher-

bergt heute ein Straßen bahn-
museum mit einer beachtlichen 
Sammlung historischer Straßen-
bahnen aus allen Epochen. Nach 
dieser interessanten Zeitreise 
spazieren wir die Slevogtstraße 
entlang und biegen rechts in 
die Bucks dorffstraße ein. Am 
Ende der Straße, welche zum 
alten Dorfkern gehörte, befi ndet 
sich das ehemalige „Schloss 
Möckern“. Das Herrenhaus in 
klassizistischer Architektur wird 
von einem weiträumigen Land-
schaftspark umgeben und zur-
zeit saniert. Wir kehren zur 
Slevogtstraße zurück und über-
queren die im Jahr 1889 er -
baute Wettiner brücke, die über 
die Elster führt. Umgeben von 
malerischer Natur und dem 
Klein gartenidyll des 1892 in 
Möckern gegründeten Schreber-
vereins genießen wir die Ruhe. 
Am anderen Ende der Bucks-
dorffstraße erreichen wir die 
1852 gegründete und somit 
älteste landwirtschaftliche Ver-
suchs station Deutschlands Heute 
befi nden sich dort das Institut 
für Tier ernährung der Veterinär-
me dizinischen Fakultät der Uni-
versität Leipzig und die Säch-
sische Landesanstalt für Land-
wirtschaft. Über die Gustav-
Kühn-Straße gelangen wir zur 
Wolffstraße, dem Teil Möckerns, 
der noch Reste der dörfl ichen 
Siedlungsstruktur ent hält. Wir 
spazieren die Wolffstraße weiter 
bis wir die Kirchbergstraße errei-
chen. Hier befi ndet sich der 
1873 von August Wehse erbau-
te Gasthof „Goldener Anker“. 
Noch heute fi nden im Saal des 
„Ankers“ zahlreiche kulturelle 
Ver an staltungen und Konzerte 

statt. In der gemütlichen Kneipe 
genießen wir ein kühles Ge -
tränk. Gegenüber entdecken wir 
an der Georg-Schumann-Straße 
die „Auferstehungskirche“. Die 
1901 eingeweihte Kirche wurde 
mit ihrem schlichten Fach werk-
bau und unverputzten gelben 
Ziegeln anfänglich als Not kirche 
erbaut. Heute beherbergt sie die 
älteste Orgel Leipzigs. Auf dem 
1766 erbauten Instrument spiel-
te sogar einst Felix Men delssohn 
Bar tholdy. Auf der Grün anlage 
davor erinnert das Kugeldenk-
mal an die Kämpfe während 
der Völkerschlacht. Entlang der 
Ge org-Schumann-Straße errei-
chen wir stadteinwärts das 
ehemals größte Ka sernenge-
lände Deutsch lands. Das aus 
einem mächtigen Mittelbau und 
zwei Seitenbauten bestehende 
Haupt gebäude wurde 1875 er-
baut und wird heute von 
der Landesversicherungsanstalt 
Sach sen genutzt. Von hier aus 
steigen wir in die Straßenbahn 
und fahren in das Zentrum zu-
rück. 

Jenny Schönherr

Zur Vorgeschichte

Ein Spaziergang
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Im Gespräch mit 
Stefan Kretzschmar

Zweimaliger Handballer des 
Jahres, 218 Länderspiele und 
821 Tore als Spieler der  
deutschen Nationalmannschaft, 
Welt cupsieger und Vizeeuro pa-
meister mit der National mann-
schaft, Gewinner der Champions 
League, mehrmaliger Gewinner 
des Supercups  und Eurocups 
mit dem SC Magdeburg sowie 
Deutscher Meister und Ge-
winner der Silbermedaille bei 
den olympischen Spielen 2004 
in Athen. Die lange Liste erfolg-
reicher Titel einer Profi sportler-
karriere. Stefan Kretzschmar, 
1973 in Leipzig geboren, zählte 
zu den erfolgreichsten und 
außergewöhnlichsten Handball-
spielern seines Sports. 

Doch wie sieht sein Leben nach 
dieser Zeit aus? Was bewegt 
einen erfolgreichen Ex-Profi-
sportler heute und was bewegt 
er für andere? Er hat es mir er-
zählt, ganz offen und locker, mit 
Überzeugung und einem Gespür 
für Humor – anders als erwar-
tet. In seiner Lieblingsbar, der 
Vodkaria (Gottschedstraße 15), 
trafen wir uns. Groß, nein riesig, 
kam er mir vor. Das sportliche, 
trendy T-Shirt betonte seine 
Muskeln und die beeindrucken-
den Tattoos an seinem Körper. 
Blondiertes Haar sowie Kopf-
hörer und Handy komplettierten 
das Bild. Das ist es, das Bild, was 
alle von ihm haben. Doch dass 
dieser Mann viel mehr als der 
talentierte und populäre Hand-
ballpunk und Sohn der erfolgrei-

chen Handballlegenden Peter 
und Waltraud Kretzschmar ist, 
weiß jetzt auch ich. Viele 
Erinnerungen an seine Kindheit 
in Leipzig hat er nicht mehr. Wie 
auch – mit 4 Jahren ist er mit sei-
nen Eltern nach Berlin gezogen. 
„Papa wurde 1977 National-
trainer der Frauen. Da musste 
man in Berlin leben.“ Wenn er 
heute mit seinen Eltern nach 
Leipzig kommt, ist er immer 
noch der Sohn von Familie 
Kretzschmar. Das Image, ledig-
lich der Sohn zu sein, hing ihm 
lange nach. Doch der sportliche 
Erfolg, sein extravagantes Er-
scheinungsbild und seine Art, 
auch unangenehme Dinge aus-
zusprechen, kreierten ein ganz 
eigenes Bild vom bad boy des 
Handballs. „Ich kann gut mit 
dem Image umgehen, damit le-
ben. Außerdem kann man ja 
Tattoos haben und trotzdem 
nicht dumm sein“, zwinkert er 
mir zu. Er will, dass die Leute  
ihn verstehen, und die Vorur -
teile ablegen. Grund genug, das 
in einem Buch festzuhalten. 
Seine Autobiografie „Anders als 
erwartet“ (Eichborn 2002) ist 
offen, selbstkritisch und überra-
schend, eben anders – als er-
wartet. 

Und wie ist er nun, der Stefan 
Kretzschmar? „Das Leben als 
Profisportler war ein Leben im 
D-Zug-Tempo. Man muss wach 
sein, um begreifen zu können, 
was mit einem passiert. Das 
Leben ist strukturiert und fremd-
bestimmt, geprägt von sportli-
chen Höhen und Tiefen.“ Er gibt 
zu, dass er immer noch auf der 
Suche ist nach seinem Weg. 
„Mit 34 stand ich morgens um 
10 Uhr in kurzen Hosen in der 
Trainingshalle und dachte: Das 
kann es doch nicht gewesen 
sein? Und plötzlich hatte ich völ-
lig die Motivation verloren.“ Der 
Weg führte ihn zunächst nicht 
weit weg. Er wurde Sportdirektor 
beim SC Magdeburg und blieb 
so seiner Mannschaft treu. 2009 
löste er den Vertrag auf. Sein 
erstes eigenes Standbein schaff-
te er sich als Experte beim 
Spartensender Sport 1. „Der 
Sender lässt mir viel Freiheit und 

ich kann eigene Ideen einbrin-
gen.“ Darüber hinaus ist er 
Gesellschafter einer Model-
agentur in Berlin, arbeitet mit 
einer Schmuckfirma zusammen 
und berät nebenbei für eine 
Agentur Handballspieler. „Ich 
bin ein guter Netzwerker, kann 
Türen öffnen, Gespräche führen 
und die richtigen Leute zusam-
menbringen.“ Und so ist es, 
neben vielen fleißigen Helfern, 
auch seinem Engagement zu 
verdanken, dass das All-Star-
Game erstmals nach fünf Jahren 
in Leipzig stattfand. „Wir haben 
die Entscheidungsträger davon 
überzeugt, dass Leipzig als kom-
mender Handballstandort zuse-
hends an Bedeutung gewinnt.“ 
In Leipzig wurde er mit offenen 
Armen empfangen. Die Leute 
sind freundlich und überzeugt 
vom Potenzial der Mannschaft 

und bereit, den SC DHfK zu 
unterstützen. Zu Beginn 2009 
war die Mannschaft in der 4. 
Liga. Doch mit dem sportlichen 
Erfolg kamen auch die Spon-
soren. „Jetzt sind wir dabei, in 
die 2. Liga aufzusteigen und 
kommen unserem Ziel immer 
näher, den Verein zu stärken 
und auch Fans aus der Region 
nach Leipzig zu locken.“ Er kann 
sich vorstellen, das Potenzial der 
Kulturstadt Leipzig und dem 
einzigartigen Freizeitangebot 
mit einem Handballbesuch zu 
verbinden. Doch bis dahin ist 
noch viel zu tun. Mit Stefan 
Kretzschmar haben sie auf  
jeden Fall den richtigen Mann 
an ihrer Seite. 

www.scdhfk.de

Jamina Jahnel

… SEENsationelles Wanderland!
 

3. Sächsischer Wandertag
6. bis 8. Mai 2011 in MARKKLEEBERG
www.saechsischer-wandertag.de 

 

Eine Initiative der Landesarbeitsgemeinschaft Wandern. 

»Vodkaria«-Inhaber Torsten Junghans (m.) zeigt Jamina Jahnel und Stefan Kretzschmar, 
wie man richtig mixt
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Unter verantwortlicher Leitung von Andreas Schmidt (Leiter Öffentlichkeitsarbeit/PR-Tourismus) 
haben an der Redaktion der vorliegenden Ausgabe mitgewirkt:

» NÄHER dran ist die Tourismus-Zeitschrift 
und das Sprachrohr der LTM GmbH. Sie ist 
als Einzelausgabe ohne besonderes Ent gelt 
erhältlich. 
Download: www.naeherdran-leipzig.de
Tägliche Leipzig News: NÄHER dran-Seite 
auf FACEBOOK (www.facebook.com/nae-
herdran.leipzig) 

» Herausgeber:
Leipzig Tourismus und Marketing GmbH
Volker Bremer (Geschäftsführer)
Augustusplatz 9, 04109 Leipzig
Tourist-Information: 
Katharinenstraße 8, 04109 Leipzig
Telefon +49 (0)341 7104-265
Info@ltm-leipzig.de
www.leipzig.de, www.ltm-leipzig.de

Eine Gesellschaft des Leipzig Tourist 
Service e. V., Vorstandsvorsitzender: 
Burkhard Jung (Oberbürgermeister der 
Stadt Leipzig)

» Redaktion, Anzeigenverwaltung, 
Vertrieb
Leipzig Tourismus und Marketing GmbH
Andreas Schmidt (verantwortlich)
Telefon +49 (0)341 7104-310
Fax +49 (0)341 7104-301
Presse@ltm-leipzig.de
www.naeherdran-leipzig.de

» Auflage und Versand
Die Auflage beträgt 20.000 Exemplare, die 
an personalisierte Adressen versandt wer-
den bzw. als Leseexemplar in Arztpraxen, 
Kliniken und Kanzleien ausliegen. Ein-
zelexemplare sind in der Tourist-Infor-
mation erhältlich. Zusätzlich erfolgt der 
Versand der Zeitschrift als E-Mail-Depesche 
an ca. 280.000 Multiplikatoren. 

Redaktionsteam dieser Ausgabe: Michelle 
Emmerich, Patricia Gorkunow, Anna Gudat, 
Helge-Heinz Heinker, Martin Leipnitz, 
Lydia Petri, Andreas Schmidt und Jenny 
Schönherr. Namentlich gezeichnete Bei-
träge geben die Meinung des Autors, nicht 
zwangsläufig die Meinung der LTM GmbH 
wieder. Für die in der Zeitschrift aufgeführ-
ten Veranstaltungstermine übernimmt die 
LTM GmbH keine Gewähr.

» Konzept, Grafik, Layout
Das Redaktionsteam unter Leitung von Mike 
Thalheim, simons & schreiber WA GmbH  
im Stelzenhaus, Weißen felser Straße 65, 
04229 Leipzig, www.simons-schreiber.de, 
agentur@simons-schreiber.de 

» Fotonachweis
S. 14 ARD, S. 1 (Titelfoto), S. 2, S. 6 , S. 7, S. 
8 (3 Motive), S. 9, S. 10, S. 11 (2 Motive), S. 
12 (2 Motive), S. 13 (2 Motive), S. 15, S. 17, 
S. 22 (3 Motive) Dirk Brzoska, S. 4 Lisa 
Hunger, S. 10 Martin Jehnichen, S. 20 
(Grafik) Gaby Kirchhof, S. 4 Leipziger No ten-
spur Initiative, S. 5 Olaf Martens/LTM 
GmbH, S. 7 Neumann, S. 19 (2 Motive) 
Maria Notbohm, S. 20 PRO Leipzig, S. 10, S. 
16 Marco Prosch, S. 9, S. 14, S. 17, S. 19, S. 
21 (2 Motive), S. 7 Andreas Schmidt, S. 20 (2 
Motive) Jenny Schönherr, S. 4, S. 5 Westend, 
S. 14 Wolf gang Zeyen, S. 17, S. 22 Zoo 
Leipzig GmbH

» Fotonachweis Veranstaltungsvorschau
S. 1 Dirk Brzoska, S. 3 Patricia Gorkunow, S. 
3 Christiane Höhne, S. 2 Rösing, S. 2, S. 3 (2 
Motive), S. 4 Andreas Schmidt, S. 4 Stef 
Schmidt, S. 5 Tourismusverein Leipziger 
Neuseenland e. V., S. 3, S. 7 (4 Motive) 
Wikipedia

» Lieferbedingungen
NÄHER dran erscheint 4 x jährlich (März, 
Juni, September, Dezember) und ist als 
Einzelausgabe ohne besonderes Entgelt  
erhältlich. Erscheinungstermin der nächs-
ten Ausgabe ist Juni 2011.

Anna Gudat (22)
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Ausblick 32. Ausgabe – Gondwanaland:  
Ein tropisches Paradies in Leipzig

Das Redaktionsteam:Impressum

Mehr als 17.000 verschiedene 
tropische Pflanzen, rund 300 
exotische Tiere und ein urwüch-
siger Regenwald, wie er auch 
den Urkontinent Gondwana 
prägte: Das alles können die 
Besucher des Leipziger Zoos ab 
1.7.2011 in der Tropen er leb-

niswelt Gondwanaland erleben. 
Die einzigartige Halle hat eine 
Fläche von 16.500 qm und wur-
de in Form eines riesigen gleich-
schenkligen Dreiecks angelegt. 
Das Zweifinger-Faultier, die Rie-
senotter, der Ozelot, das Zwerg-
flusspferd, der Komodo-Waran 

und viele weitere zum Teil selte-
ne und gefährdete Tierarten le-
ben hier in einem Umfeld, wie es 
international in einer Halle ein-
zigartig ist. Begleiten Sie uns in 
das tropische Paradies!

Ihr Redaktionsteam
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